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In diesen Schacht steigt ein Arm des..

Saugrohres der Pumpe, die das Was¬

ser aus den Badern bebt, auf eine Tief«

von etwa 20 Schüben nieder.

Der Kurplatz.
$ 18.

Der ganze Kurplatz wird durch 2 Par-

thien Gebäude gebildet, welche beyde durch

ein Wäldchen, die sogenannte englische An¬

lage, verbunden sind. Die erste Parthie

dieser Gebäude, deren vier sind, hat die

Aussicht von Norden gegen Süden, steht

in einem Halbzirkel umher, und fafst so

den obern Theil des Wäldchens, während

dem sie ihren Rücken dem Dorfe Bock-

let zuwendet. Die andere Parthie der

Gebäude besieht aus a Flügeln, wel-

che durch den Bronnentempel miteinan¬

der verbunden sind , und steht allen-



falls um vierzig Schrille weiter von dem

Wäldchen ab, als die obern. Die Woh¬

nungen in diesen Gebäuden gewähren die

Aussicht nach allen Richtungen in das

schöne Wiesenthal. Die englische Anlag©

besteht in einem dichten schattenreichfn

Wäldchen von verschiedenen einheimi¬

schen und ausländischen Waldbäumen und

Buschhö'lzern. Zwey Alleen von Rüster-

Bäumen , welche sich in einem geraden

Winkel durchkreuzen, theilen dieses Wäld¬

chen in vier Quadrate. Man findet inj dem¬

selben einen kleinen Teich, ein kleines

Berceau, mehrere einsame Sitze, eini¬

ge Rasenplätze, und mehrere in den Ge¬

büschen fortlaufende Gänge. Auf beyden

Seiten dieser englischen Anlage läuft ein

Rasendamm, welcher 50 Schuhe breit, und

mit einer Pappel - Allee besetzt ist, in

einer beynahe ovalen Rundung von den
4
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obern zu dem untern Kurgebäude. Diese

Pappel - Allee giebt dem ganzen Platze

von der Ferne betrachtet ein herrliches

Ansehen, stellt den Zusammenhang der

durch die englische Anlage von einander

getrennten Kiirgebäude wieder her, ver-»

schaft denKurgästen einen bequemen Com¬

munications - Weg zu wechselseitigen Be¬

suchen, und kann auch, wenn ungünstige

Witterrung gröfsere Parthien nicht zuläfst,

zu kurzen Spazierfahrten in der Runde

dienen. Ein geräumiger Platz, der nörd¬

lich vor den beyden Kurgebäuden am Ge¬

sundbronnen liegt, und der Kurplatz ge^

nannt wird, gewährt den Kurgästen zu

ihrer Morgen - Promenade, die sie wäh¬

rend des Trinkens machen müssen, viele

Bequemlichkeit. Dieser Platz, an welchen

der Eingang sowohl zu den Bädern, als

auch zu den allgemeinen Conversations-
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Sälen, zum Tanz-Saale, zum Billard und

zur Pharo - Bank unmittelbar angränzt, und

gleichsam einen Vorplatz zu allem diesen

bildet, kann als der Mittelpunkt aller ge¬

sellschaftlichen Unterhaltungen zu Bocklet

angesehen werden. Hier werden die Mor.

gen - Verabredungen für den ganzen Tag
gemacht; hier findet man sieb bey guter

Witterung zum Frühstücke, Zum Baden,

zum Wassertrinken; des Mittags zum Kaf¬

fee und zur gesellschaftlichen Unterhaltung

den ganzen Tag über ein. Vorzüglich
schön ist eine breite Allee, welche mitten

durch die englische Anlage von den obern

zu den untern Kurgebäuden führt, Bey
dem Eintritte in diese Allee von Norden

gegen Süden, wird man durch den An¬

blick des Brunnentempel«, und durch die

Aussicht durch seine Säulen auf das grü¬

ne Thal auf die angenehmste Art über-



m

— 52 —

rascht. Und für denjenigen, der zum er-
stenmale von dieser Seite dem Bronnen¬

tempel nahet, und an seiner Stirne dio
Worte liefst: „Für das Beste der leiden¬
den Menschheit" ist es ein schöner See-

lengenufs , ein solches Monument zu fin¬

den , von weichern so laut wahre Men-
schenliehe und Fürsten - GröLe zugleich

sich verkünden. Ich dachte oft bey die¬

sem Anblicke an einen meiner Freunde,
der in einer seiner Schriften, wo er den

milden Stiftungen, und der armen Mensch-

heit das Wort spricht, welcher man oh-

nediefs oft nichts giebt, als die Anwei¬

sung auf eine bessere Welt, sagt: „Die¬
se öffentlichen Anstalten und Stiftungen

sind für uns Deutsche das, was den Grie¬

chen ihre Meisterstücke von Bildhauerkunst

waren, auf die man halten, und nie dul-

ten mufs, dafs sie untergehen.
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